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Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


Der König von Schweden Carl Guſtav kommt 

mit ſeinem Bruder, dem Pfalzgrafen Johann 

Adolf hierher. 5 

Napoleon verläßt Thorn. 

Der Grundſtein zum Schützenhauſe wird gelegt. 
— — — 


6. Juni 1657. 


Zoll parlament. 


In der 2. Plenarſitzung wurde Dr. Sim fon mit 
215 von 221 Stimmen zum Präfidenten gewählt. Bei 
der Wahl des erſten Vicepräfidenten erhält von 213 ab⸗ 
egebenen gültigen Stimmen der Fürſt Hohenlohe 
Sch tlingsfürft 168. Derſelbe nimmt die Wahl dan⸗ 
kend an und wird mit lebhaftem Beiſall begrüßt, als er 
erklärt, daß er in dieſem Ausdruck des Vertrauens eine 
= Zuſtimmung für ſein Verhalten außerhalb dieſes Hauſes 
erkenne und darin eine Aufmunterung finde, auf dem 
Wege, den er eingeſchlagen und den er für den richtigen 
halte, unbeirrt fortzuſchreiten. 


Deutſchland. 


Berlin den 4. Juni. Spaltung der ultra⸗ 
montanen Partei in Baiern. Der Weſerzeitung wird 
aus München geſchrieben: Die Fahnenflucht eines Thei⸗ 
les der neugewählten ultramontanen Abgeordneten hat 
bereits begonnen. Faſt Tag für Tag bringen die Zei⸗ 

tungen Erklärungen, in welchen, unter der ſteten Verſiche⸗ 
rung kirchlicher, konſervativer baieriſcher Geſinnung, gegen 
eine abſolute Unterordnung unter das ultramontane Pro⸗ 
. 
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gramm Proteſt eingelegt wird. Namentlich die Neuge⸗ 
wählten aus der Provinz Schwaben, in welcher die kleri⸗ 
kale Partei bei den letzten Wahlen übrigens einen ganz 
unerwarteten Machtzuwachs zeigte, ſollen ſchon jetzt nahe⸗ 
zu einmüthig entſchloſſen ſein, gegenüber den Bucher und 
und Lukas und anderen Koryphäen des niederbaieriſchen 

Kraftadels, eine unabhängige Stellung, zu behaupten. 
„Dieſe Tendenzen werden wahrſcheinlich, zumal unter dem 
Einfluſſe unvermeidlicher perſönlicher Verſtimmungen in 
ziemlich kurzer Zeit zu der Bildung einer Art von kleri⸗ 


| Die Groben und die Feinen. 
Eine Hamburger Local-Novelle. 


(Fortſetzung.) 

Die Bemühungen des geſchickten Arztes ſind von 
glücklichem Erfolge gekrönt worden. 

Das Mädchen iſt gerettet. Aber ſie liegt noch immer 
in einem ohnmachtähnlichen Zuſtande, mit geſchloſſenen 
Augen, da. Der Arzt erklärt, daß es gefährlich ſei, die 
Unglückliche noch in dieſe Nacht von dieſem Orte weg 
und nach Hauſe zu ſchaffen und appellirt an die Barm⸗ 
e des Kaufmanns, ob er nicht geſtatten wolle, daß 
ie bis zum nächſten Morgen in ſeinem Hauſe bleiben 

fe. 


dü 

„Ich hoffe, daß ſie ſich bis dahin ſo weit erholt 

aben wird, daß man ſie ihrer Familie zurückgeben kann,“ 

agt Reinhard. 

Walter richtete einen bittenden Blick nach dem Kauf⸗ 

manne. 

Die beiden Dienſtmädchen, die tiefes Mitleid mit dem 

armen Gejchöpfe haben, erklären, daß fie Eliſe recht gern 

die Nacht in ihrem Zimmer behalten und ſie nach Kräften 
pflegen wollen. ; 
z Da Kriecher noch mit der Antwort zögert, jo zieht 
Walter ihn bei Seite und flüſtert ihm zu: 

„Willigen Sie ein, Herr Kriecher, dann iſt es leicht, 
BERGE zu entlarven, von dem wir oben geſprochen 
haben. h 

5 „Gut,“ verſetzt der Kaufmann nach einer Pauſe, „das 
Mädchen mag bis morgen hierbleiben.“ Und ſich der 
Köchin zuwendend, ſetzt er hinzu: 
„Aber Ihr tragt Sorge dafür, daß Nichts von dem, 
was heute Nacht hier vorgegangen meiner Frau und 
Tochter, noch dem Fräulein Glämer, zu Ohren komme. 
Ich will nicht, daß meine Familie durch dieſes Ereigniß 
beunruhigt werde.“ 
Die Mädchen verſprechen zu ſchweigen und Reinhard 
ſagt, daß er am anderen Tage in aller Frühe wiederkeh⸗ 
ren werde, um nach der Kranken zu ſehen und ſie dann 
fartſchaffen zu laſſen. 

. Darauf begiebt ſich der Arzt wieder nach Haufe, 
= Walter aber ſteigt mit dem Kaufmann wieder nach 
oben, um demſelben ſeinen Plan zu enthüllen. 
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haruer 


Erſcheint täglich Morgens mit A 


nen Sie den Heuchler in aller Stille abfertigen. 


Sonntag, den 6. Juni. 


nahme des Montags. — Pränumerations⸗ Preis für Einheimiſche 25 Sgr. — Auswärtige zahlen bei den 
bir. — Jnſtrate werden täglich bis 3 Uhr Rattan angenommen und koſtet die vierſpaltige Zeile 


gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 3 Pf. 


kaler „Mittelpartei“ führen und damit dem Vorwiegen 


der ultramontanen Kammer⸗Fraction oder gar ihrer Aus⸗ 
bildung zu einer regierungsfähigen Majorität ſchon bei 
Zeiten einen Damm entgegenbauen. 

— den 5. Der rein geſchäftliche Charakter 
der Rede, mit welcher das e heute eröffnet 
wurde, entſpricht durchaus der Situation, in welcher Nie⸗ 


mand von der Behandlung einiger trocknen Zoll- und 


Finanzfragen einen Fortſchritt für die politiſche Einigung 
der Nation erwartet. Die Aufzählung der dem A 
mente zugedachten Vorlagen wiederholt nur das Bekannte. 
Hervortretend iſt nur die Ankündigung: „So lebhaft die 
Vereinsregierungen wünſchen, durch Zollbefreiungen und 
Zollermäßigungen den Verkehr zu fördern und den Ver⸗ 
brauch zu erleichtern, ſo gehe erheiſcht die Rückſicht 
auf den Staatshaushalt die von cen Befreiungen und 
und Ermäßigungen unzertrennlichen Ausfälle in den Zoll⸗ 
einnahmen durch Erhöhung dieſer Einnahmen bei anderen 
Gegenſtänden auszugleichen“ Es hat damit wohl ausge⸗ 
ſprochen werden ſollen, daß auch in dieſem Jahre die pro⸗ 
ponirten Erleichterungen als conditio sine qua non an 
die Einführung des Petroleumzolles werden geknüpft wer⸗ 
den. Und doch iſt nach dem bisher bekannt gewordenen 
Umfange der Tarif-Reduktionen, welche beabſichtigt werden, 
allein die damit in Verbindung gebrachte Reform der 
Zuckerbeſteuerung mehr als ausreichend, die durch jene 
d eintretenden Ausfälle in den Zolleinnahmen 
zu decken. 

— Aus den neu erworbenen Provinzen find 
bekanntlich viele Beamte in den allgemeinen Verwaltungs⸗ 
dienſt übernommen, und daher iſt die Zahl der Regierungs⸗ 
räthe ſo groß, daß für die älteren Regierun gaſſeſforen die 
Ausſichten auf Einrücken in Rathsſtellen Ki nicht günſtig 
geſtalten. Infolge deſſen iſt von den Behörden da rauf 
Bedacht genommen worden, bei Beſetzung von Landraths⸗ 
ämtern, 550 von Amts⸗ oder Kreishauptmannsſtellen 
ältere Regierungsaſſeſſoren oder auch jüngere Regierungs- 
räthe zu ere ch ge 
Die Marine des Norddeutſchen Bun desbeſteht 
mit Ausſchluß der Kanonenboote aus 1 Dampf⸗ und 6Segel⸗ 
ſchiffen. Unter den Dampfſchiffen be aden 0 5 Panzer⸗ 
ſchiffe, von welchen 3 Fregatten und 2 kleinere Schiffe 
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„Haben Sie die Güte,“ ſagt er, „Herrn Puſtermann 
morgen um die achte Stunde zu einem Beſuche ein- 
zuladen.“ 

„Und wozu ſoll das dienen?“ fragte der Kaufmann. 

— Nun, den Heuchler zu überführen. 

— Auf welche Weiſe?“ 

— „Sie werden den ſauberen Herrn in das Zimmer 
unten führen.“ ler 

— „Wo das Mädchen ſich befindet?“ 

h 7 „Ja, ohne daß er vorher erfährt was geſche⸗ 
en iſt.“ 

— „Und weiter? Ich ahne, was Sie vorhaben.“ 

— „Das N des Mädchens bleibe verdeckt bis 
er vor ihrem Lager ſteht.“ 

— „Gut, gut!“ 1 

— „Dann enthüllen Sie es und fragen ihn, ob er 
dieſes Mädchen kenne. An ſeiner Miene werden Sie 
dann ſehen, ob ich wahr geſprochenſoder nicht. Dann 125 

a 
aber das arme Mädchen zu ihrem Rechte kommt, das jet 
meine Sorge.“ 

Der Kaufmann ſchüttelt den Kopf. 

„Es iſt eine Art von Komödienſpiel, was Sie mir 
da ee ſagt er. „Es widerſteht mir, darauf 
einzugehen und doch ſehe ich ein, daß es das kürzeſte und 
vielleicht ſicherſte Mittel iſt, ſich von der Schuld Desjeni⸗ 
gen, den Sie ſo ſchwer anklagen, zu überzeugen.“ 

Walter zuckt die Achſeln. a 

„Wiſſen Sie ein anderes Mittel, ſo nehme ich mei⸗ 
nen Plan zurück.“ 

„Nein, nein, ich bin mit Ihnen einverſtanden. Es 
mag ſo ſein, wie Sie geſagt. Ich erwarte Sie alſo noch 
vor acht Uhr.“ 

„Seien Sie überzeugt, daß ich mich pünktlich einfin⸗ 
den werde; denn ich bin ja die wichtigſte Perſon bei die⸗ 
ſer Enthüllung, die Sie von einem Ihrer Freundſchaft 
unwürdigen Mann befreien wird.“ 

Der Architeet nimmt ſeinen Hut und verläßt den 
e der nachdenkend in ſeinem Zimmer zurück⸗ 

eibt. 

Ehe Walter das Haus verläßt, betritt er noch eins 
mal die Stube, wo Eliſe iſt. Er findet ſie vor Mattig⸗ 
keit eingeſchlummert. 


Arilunn. 


1869. 


ſind. Nächſt den Panzerfregatten kommen in der Größe 
5 Corvetten mit Batterie unter Deck. Hierauf folgen 4 
Corvetten mit Batterie auf dem Oberdeck, hieran ſchließen 
ſich 2 Aviſos. Den Schluß bildet die königl. Yacht 
„Grille“. Die Segelſchiffe ſind drei Fregatten und drei 
Briggs. An die aufgeführten Schiffe reihen ſich acht 
Kanonenboote erſter nnd 14 zweiter Klaſſe. Im Bau 
begriffen auf der Werft in Danzig ſind die Schrauben⸗ 
Corvette, Arjadne“, die Panzer Corvette „Hanſa“, ein 
Feuerſchiff und eine Schiffsjungenbrigg. 


Ausland. 
Ruſſland. Dem Kirchen-Aufſtande wird in 
Petersburg eine ernſte Bedeutung nicht beigemeſſen. 
Einige turbulente Nomadenchefs ſcheinen ſich darüber 
unbehaglich zu fühlen, daß man ihre zum Nachtheile der Be— 
völkerung beſtandenen Vorrechte eingeſchränkt, und fie ha⸗ 
ben nun kleine Trupps in Bewegung geſetzt, mittelſt de— 
ren ſie die Straßen unſicher machen. Man muß nicht ver⸗ 
geſſen, daß dies ſich auf ſehr ausgedehnten Steppengebie⸗ 
ten zuträgt, wo die Verfolgung eine ſchwierige iſt. 
Italien. Obwohl franzöſiſche Journale das Ge⸗ 
rücht von der zwiſchen Frankreich und Italien vereinbar⸗ 
ten Reviſion des Septembervertrags und der Abberufung 
der franzöſiſchen Decupationdarmee aus dem Patrimonium 
für unbegründet erklären, ſchreibt man doch aus Florenz, 
daß ſie Thatſache ſei, und dieſelbe Anſicht behauptet ſich 
in Rom. Danach erwartet man ſogar, daß Napoleon 
dieſe Abberufung ſeiner Truppen den neuen Kammern 
bei ihrem Zuſammentritt ankündigen werde. 
Spanien. Nach Beendingung der Redaktion 
des Verfaſſungsentwurfs iſt die Verfaſſungs⸗ 
urkunde den Cortes zur definitiven Abſtimm⸗ 
mung vorgelegt worden. ieſe Abſtimmung hat in 
der Sitzung vom 1. Juni ſtattgefunden. Von den an⸗ 
weſenden Deputirten ſtimmten 214 für, 55 gegen die 
Annahme der Verfaſſung; die abſolutiſtiſchen Abgeordne⸗ 
ten betheiligten ſich nicht an der Abſtimmung. Im Na⸗ 
men der republikaniſchen Parte hatte zuvor Figueras die 
Erklärung abgegeben, daß er und ſeine politiſchen Freunde 
zwar gegen die Verfaſſung ſtimmen, aber ſie dennoch be⸗ 
achten und befolgen würden. In der Sitzung am 2. 


„Armes Kind,“ ſagt er leiſe, „der Himmel wird Dir 
die ſchwere Sünde, die Du begehen wollteſt, vergeben und 
ich werde Alles aufbieten, daß, wenn Du dem Leben 
m bleibft, Deine Zukunft keine ganz freudenloſe 
et. rr 

Zufrieden mit dem Ergebniß des heutigen Tages, be⸗ 
giebt er ſich in ſeine Wohnung. 

Am andern Morgen um halb acht iſt Walter ſchon 
unterwegs. 

Ehe er zu Kriecher kommt, kehrt er bei ſeinem Freunde, 
dem jungen Arzt, ein. 

Er befragt ihn nach Eliſens Zuſtand. 

„Es iſt nicht für ihr Leben zu fürchten,“ ſagt Doctor 
Reinhard. „Aber ſie kann von dem kalten Bade ein Fieber 
davontragen, deſſen Dauer ſich nicht vorausſagen läßt. 
Der Himmel gebe nur, daß ihr Geiſt nicht durch die Ver⸗ 
A gelitten. O, mein Freund, Du weißt noch nicht 

es! 

— „So laß es mich doch hören.“ 

— Die unglückliche war im Begriff, eine doppelte 
Sünde zu begehen; denn wenn mich nicht alle Zeichen 
89800 0 ſchlägt noch ein zweites Leben unter ihrem 

erzen. 

„Ich habe ſo etwas geahnt, wagte aber nicht, es aus⸗ 
zuſprechen. O, verwünſcht, tauſendmal verwünſcht, ſei der 
Heuchler, der an dieſem Unglück ſchuld iſt. Arme Eliſe! 
Wie ich von ihrem Bruder weiß, war ſie ſtets ein unbe⸗ 
ſcholtenes braves Mädchen und auch jetzt iſt dem wackeren 
Maurer ihre Hauptſchuld wohl noch ein Geheimniß. Welche 
Teufelskünſte mag der Herr Puſtermann angewendet 
haben, um dieſes Mädchen in Schimpf und Schande zu 
bringen?“ 

„Er hat die, jungen unerfahrnen Geſchöpfen gefähr⸗ 
lichſten Mittel angewandt,“ ſagt Reinhard. „Er hat ihren 
Kopf mit ſeiner pietiſtiſchen Suada verdammt und ihr 
wahrſcheinlich eingeredet, ſie würde dem Himmel um zehn 
Schritte näher rücken, wenn ſie einem ſeiner Heiligen ganz 
angehoͤre.“ 

„Nun, der Heuchler wird an dieſem Morgen ſeine 
Strafe empfangen,“ verſetzt Walter. 

„Auf welche Weiſe?“ fragt der Arzt. 

— „Komm' mit mir in das Haus des Kaufmanns 
Kriecher, wo Eliſe ſich befindet, und Du wirft es erfah⸗ 


fand die Unterzeichnung der Verfaſſungs-Urkunde durch 
alle Abgeordneten, die republikaniſchen eingeſchloſſen, ſtatt. 
Die feierliche Verkündigung iſt auf Sonntag anberaumt 
worden. Die Einbringung des Regentſchaftsgeſetzes ſteht 
in kürzeſter Zeit bevor. 

Türkei. Die Pforte hat dem Vernehmen nach den 
Entwurf eines Geſetzes, mit welchem ſie die Verhältniſſe 
der ar ihrem Gebiete lebenden fremden Nationalen neu 
zu regeln gedenkt, denjenigen Mächten, die ſeither vermöge 
beſonderer Capitulationen eine privilegirte Stellung einge⸗ 
nommen, einerſeits mit dem Ausdruck ihrer vollen Bereit⸗ 
willigkeit, etwaigen Bedenken die reiflichſte Prüfung ange⸗ 
deihen zu laſſen, andererſeits aber mit der beſtimmten 
Erklärung zur Kenntniß gebracht, daß ſie nicht gemeint 
ſein könne und nicht gemeint ſei, dadurch den Mächten, 
collectiv oder einzeln, irgend ein Einmiſchungsrecht in 
ihre innere Gelepgehung zuzugeſtehen. Rußland ſoll 
übrigens den betreffenden legislativen Acten jetzt den we⸗ 
nigſten Widerſpruch entgegenſetzen, und General Ignatieff, 
der bisher eine ſchroffere Politik ſeiner Regierung vertrat, 
dürfte nicht wieder nach Konſtantinopel zurückkehren, 
ſondern es wird Fürſt Gortſchakoff, nach ſeinem eigenen 
fen den neuen Wein nicht in die alten Schläuche 
üllen. 

— —— ä́aͤ—k 


Provinzielles. 


Marienwerder. Wegen Maiſchſteuer-De— 
fraudationen, die in der Brennerei des Hrn. v. Czapski 
in Bobrowo bei Strasburg durch Ueberſchöpfungen von 
Maiſche auf Anordnung des Brennerei-Verwalters Flei⸗ 
ſcher ſtattgefunden haben, iſt unter Confiscation der be⸗ 
treffenden Maiſchbottige gegen den Brennerei-Verwalter 
Fleiſcher auf eine Steuerſtrafe von 21,500 Thlr. vom 
Kreisgericht in Straßburg erkannt, und das Erkenntniß 
in zweiter Inſtanz auf die Appellation des Verurtheilten 
beſtätigt worden. Der Beſitzer der Brennerei, Hr. v. 
Gapski, wird für dieſe Strafe wohl als ſubſidiariſch 
Verhafteter von der Steuerbehörde in Anſpruch genom⸗ 
men werden. 

Inſterburg, 3. Juni. Wie man an unterrichteter 
Stelle hört, beginnen die Vorarbeiten für die Eiſenbahn 
nach Darkehmen und weiter nach Maſuren von hier 
aus in den nächſten Tagen. 

Königsberg, d. 2. Juni. (P. L. 3.) Als heute 
Vormittag der Herr Oberpräſident von Horn die vom 
Pferdemarkt erſtandenen zwei, vor einem leichten Wagen 
geſpannten Pferde nach dem inneren Schloßhofe vorfah— 
ren ließ, um fie ſeiner Gattin zu zeigen, brach die Deichſel 
des Wagens, die von den Holzſplittern gekitzelten oder 
verletzten Pferde gingen durch, der auf dem Wagen ſitzende 
Veterinairarzt, Medizinal-Aſſeſſor Dreßler, rettete ſich 
durch Herunterſpringen, der Kutſcher aber und der Stall: 
meiſter kamen unter die Pferde und wurden, ſchwer be— 
ſchädigt, in die Amtswohnung des Oberpräſidenten getra⸗ 
gen. Die Pferde wurden, nachdem ſie mehrmals um den 
inneren Schloßhof liefen, aufgehalten. Der Oberpräſident 
wohnte der Scene vom Fenſter feiner Amtswohnung aus 
bei und ließ die ſofortigen Anordnungen treffen, um den 
Verunglückten die erforderliche Hilfe zu bringen. 

Poſen. [Landwirthſchaftliche polniſche An— 


ren. Es iſt dort Etwas gegen Puſtermann im Werke, wobei 
wir Deine Mitwirkung gebrauchen können. Außerdem iſt 
0 ja auch Deine Pflicht, nach dem armen Mädchen zu 
ehen.“ 

— „Allerdings, und ich hatte mir vorgenommen, um 
neun Uhr dort zu erſcheinen.“ 

— „Herr Kriecher erwartet mich. Sei ſo gut, mich 
zu begleiten.“ 

— „Wie Du willſt, mein Freund. Ich bin bereit.“ 

Der Doctor nimmt ſeinen Hut. 

Arm in Arm begeben ſich die Freunde zu dem Hauſe 
des Kaufmanns. 

Derſelbe empfängt ſie in ſeinem Comptoir, worin er 
ſich noch allein befindet. 

Der Arzt begrüßt den Kaufmann und eilt dann über 
die Diele zu Eliſe. 

Kriecher und Walter bleiben eine kurze Zeit allein 
zuſammen. 

„Ich habe Ihren Wunſch erfüllt,“ ſagt der Kaufe 
mann. „Herr Puſtermann wird um acht Uhr hier ſein.“ 

Walter verbeugt ſich dankend. 

„Sie werden es nicht bereuen, Herr Kriecher verſetzt 
er. „Ihr Haus war bisher die reine ehrbare Stätte der 
Sitte. Der Mann aber, den Sie zu Ihrem Schwieger⸗ 
ſohne machen wollten, hätte es durch ſeinen unreinen Hauch 
verpeſtet.“ 8 

Der Kaufmann runzelt die Stirn. 

„Sie ſprechen zu voreilig, junger Mann. Die Schuld 
des Herrn Puſtermann iſt noch nicht erwieſen.“ 

— „Aber ſie wird es nach einer Stunde ſein, mein 
Wort darauf.“ 

— „Gut, gut! wir werden ja ſehen.“ 

Das Geſpräch wird durch Doctor Reinhard unter⸗ 
brochen, der in's Comptoir tritt. 

„Das Mädchen hat ſich ſoweit erholt, daß ſie zu 
ſprechen vermag. Ich ſagte ihr, daß Du hier im Hauſe 
wäreſt. Sie bat, Du moͤchteſt ihre eine kurze Unterredung 
gewähren.“ 

= „Ich komme ſogleich. Weiß fie, daß ich ihr Retter 
war?“ 

— „Ich habe es ihr mitgetheilt.“ 

— „Wohl, ſo will ich zu ihr.“ 

Walter wendet ſich zu Kriecher und fügt hinzu: 


ſtaltl. Die Actionäre, welche vor etwa 30 Jahren die 
Fonds zum Bau des hieſigen unter dem Namen „Bazar“ 
errichteten Hotels aufbrachten und zum größten Theil aus 
Rittergutsbeſitzern der Provinz und nur aus einigen hie⸗ 
ſigen Einwohnern beſtanden, haben eine Reihe von Jah⸗ 
ren hindurch auf den Genuß der Revenuen-Ueberſchüſſe 
zu Gunſten des agronomiſchen Fonds verzichtet, der ſich 
inzwiſchen zu der Höhe angeſammelt hat, daß man nun 
an die Errichtung einer landwirthſchaftlichen polniſchen 
Unterrichtsanſtalt zu gehen beabſichtigt. Graf Cieszkowski 
ſoll ſich bereit erklärt haben, ſeine / Meilen von hier 
belegene Beſitzuug zu Zabikowo von etwa 400 Morgen 
Acker dem agronomiſchen Verein pachtfrei auf 12 Jahre 
zu überlaſſen und zur Herrichtung der noͤthigen Gebäude 
noch die Aufnahme eines Darlehne von 6000 Thlr. zu 
bewilligen. Nach Ablauf dieſer Zeit ſoll Alles, was 
innerhalb derſelben auf der Beſitzung geſchaffen worden, 
in das Eigenthum des Donatars übergehen. Mit den 
Vorbereitungen zu den Bauten ſoll demnächſt vorgegan⸗ 
gen werden. 

Bromberg den 5. Juni. (N. Br. Mont. Ztg.) 
Der Magiſtrat hat, einem Zeitbedürfniſſe entſprechend, 
einen Waſſerwagen angeſchafft, welcher bei warmer Witte⸗ 
rung die Haupſtraßen mit Waſſer beſprengt. Der Lehrer⸗ 
mangel macht ſich wie überall ſo aüch hier ſehr fühlbar. 
Seit Jahr und Tag ſieht ſich die Stadt Bromberg ver⸗ 
anlaßt, zwei Lehrer, welche wegen Alterſchwäche penſtontrt 
ſind, an den ſtädtiſchen Elementarſchulen zu verwenden. 
Wir gönnen den Herren den Nebenverdienſt von 200 Tlr. 
jährlich herzlich gern; aber ob das Intereſſe der Schule 
dadurch gewährt wird, darf mit Recht bezweifelt werden. 
Es wird nahe liegen, daß ſich zu den ausgeſchriebenen 
Stellen nicht die paſſenden Lehrer gemeldet haben. Da⸗ 
raus folgt, daß Bromberg nicht mehr die Anziehungskraft 
auf junge Lehrer ausübt. Es iſt auch ſchlechterdings un⸗ 
möglich, daß ein Lehrer mit 250 Thlr. Minimal- und 
450 Thlr. Maximalgehalt, welches in 40 bis 50 Dienft- 
jahren zu erreichen iſt, nur einigermaßen ſtandesgemäß 
leben kann. Und doch ſträubt ſich die Commune hart⸗ 
näckig, aus freien Stücken die Gehälter zu erhöhen. Da⸗ 
durch zwingt man die Lehrer, Hülfe bei den höheren Be- 
hörden zu Tue worüber man ſich feiner Zeit ſehr ge⸗ 
wundert, und das gute Einvernehmen zwiſchen den Leh⸗ 
rern wird geſtört, natürlich zum Nachtheil der Schule 
und der Gemeinde. — In Gemäßheit der geſetzlichen 
Beſtimmungen betreffs definitiver Untervertheilung und 
Erhebung der Grundſteuer hat der Finanzminiſter den 
alljährlich zu erhebenden Beiſchlag zu der von den pflich⸗ 
tigen Liegenſchaften zu entrichtenden Grundſteuer behufs 
Deckung der durch deren Untervertheilung in den ſechs 
öſtlichen Provinzen des Staates (Preußen, Pommern, 
Brandenburg, Sachſen, Poſen und Schleſien) entſtande⸗ 
nen, beziehungeweiſe noch entſtehenden Koſten feſtzuſetzen. 
Dieſe' Feſtſetzung iſt jetzt erfolgt und der Beiſchlag iſt 
für 1870 derſelbe wie für 1868 und 1859, mit 12 
Pfennige für jeden Thaler Grundſteuer geblieben. Die 
Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät in Poſen hat im Jahre 1868 
an Brandentſchädigungen und Nebenkoſten 440,799 Tlr. 
19 Sgr. 5 Pf. bezahlt. Die Societät leidet an einem 
bedeutenden Deficit, welches durch einen Zuſchlag gedeckt 
werden ſoll. 


Das Poſt⸗Damfſchiff 
„Holſatia Capt. Ehlers“ 

von der Hamburg⸗New⸗Norker⸗Linie iſt nach einer ſehr 
ſchnellen Reiſe von nur 9 Tagen 16 Stunden am 1 
Juni in New⸗Nork angekommen. 

Das Poſt⸗Dampfſchiff 

„Allemannia Capt. Bardua“ 

von der Linie der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft ift am 27. Mai wohlbehalten in New⸗ 
Vork angekommen. 


r 2727. ˙ A ̃ ˙ —— 
Lokales. 


— ‚Handwerker-Verein. Der Vorſtand faßte in feiner Sitzung 
am 4. d. Mts. folgende Beſchlüſſe: 1. Wahrend der Zeit bis 
zum Abmariche der Regiments-Kapelle zu den Herbſtübungen 
ſollen für die Vereinsmitglieder alle 14 Tage Konzerte ſtatt⸗ 
haben. Die Mitglieder ſo wie ihre Angehörigen zahlen 1 Sgr. 
Nichtmitglieder 2 Sgr. pro Perſon. — 2. Am letzten Sonn⸗ 
tage vor den Ferien der Handwerkerlebrlingsſchule findet der 
gemeinſame Spaziergang der Schüler derſelben ſtatt. — 3. 
Der Turnunterricht für die Schüler der Handwerkerlehrlings⸗ 
ſchule, welchen gratis zu ertheilen ſich einige Mitglieder des 
Turnvereins erboten haben, ſoll vorläufig in den Monaten 
Juni, Juli, Auguſt und September am Sonntags⸗Nachmittage 
von 5—7 Uhr Abends unter Aufſicht eines Lehrers gedachter 
Anſtalt, welcher hierfür jedesmal mit 15 Sgr. aus der Vereins⸗ 
Kaſſe remunerirt werden wird, ſtattfinden. Der Magiſtrat 
wird ſeitens des Vorſtandes um die Erlaubniß für dieſe Turn⸗ 
übungen den ſtädtiſchen Turnplatz benutzen zu dürfen, erſucht 
werden. 

— Sanitäts- Polizeiliches. Im Krankenhauſe befinden ſich 
beute den 5. Juni, 44 Kranke, 7 mehr als vergangene Woche. 

Zu obiger Notiz theilen wir mit, daß die baulichen und 
ſonſtigen Einrichtungen, welche den Ankauf des Augſtin'ſchen 
Grundſtücks zur Erweiterung des Krankenhauſes benöthigten, 
einen raſchen Fortgang nehmen und bald zum Abſchluß kommen. 
Schon jetzt ſieht man, daß der Ankauf, welcher im Intereſſe 
des Neubaus eines Krankenhauſes auf der Bromberger-Vorſtaſtt 
mehrſeitig bekämpft wurde, ein höchſt zweckmäßiger war. Es 
iſt durch denſelben ſoviel Raum gewonnen, daß nach Maßgabe 
des Wachsthums der Bevölkerung, alſo nach Bedürfniß die An⸗ 
ſtalt zur Aufnahme von Kranken ſehr erheblich wird vergrößert 
werder können und die Nöthigung durch neuen Ankauf die An⸗ 
ſtalt zu erweitern ſich erſt in ſehr, ſehr weiter Zeit ferner ein⸗ 
ſtellen dürfte. Zudem fehlt es nicht an friſcher Luft; für die 
Reconvalescenten iſt eine recht freundliche Gartenanlage aus⸗ 
geführt. Kurz, die Kommune hat in der Angelegenheit, der Erwei— 
terung des Krankenhauſes in keiner Beziehung ein irgendwie 
nachtheiliges Geſchäft gemacht. 


— Zum Nayongeſetz. Wenngleich der Kratz'ſche Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die Entſchädigungen für Beſchränkungen durch die 
Rayongeſetze, im Reichstage nicht angenommen iſt, ſo ſind die 
Verhandlungen doch nicht ohne Reſultat geblieben. Der Reichs⸗ 
tag hat ſich der Klageu der Betheiligten durch die von ihm ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe angenommen und wird dies vorausſichtlich 
thun, bis das betreffende Geſetz zu Stande gekommen fein wird. 
Der Abg. Kratz wollte die Entſchädigungsfrage unabhängig von 
einer Reviſion der beſtehenden Rayongeſetze geregelt ſehen. 


„Und ſie zugleich vorbereiten auf das, was geſchehen 


„Thun Sie das,“ ſagt der Kaufmann. „Der Herr 
Doctor mag bei der Scene zugegen ſein und als Zeuge 
dienen.“ 

„Sehr gern,“ verſetzt Reinhard. Ich werde zugleich 
Gelegenheit Daben, meine Menſchenkenntniß zu vermehren, 
was für meine Wiſſenſchaft kein kleiner Gewinn iſt.“ 

Reinhard bleibt noch bei dem Kaufmann zurück. 

„Der Architekt verfügt ſich in das Zimmer der Die- 
nerinnen. 

Eliſe empfängt ihn, aufrecht im Bette 1855 

Sie ſieht leichenblaß aus, aber dieſe Bläſſe hat ihrer 
urſprünglichen Schönheit keinen Abbruch gethan. 

Als ſie Walter ſieht, faltet ſie die Hände und ſchlägt 
den Blick nieder. 
ſanft Der junge Mann tritt zu ihr an's Lager und ſagt 
anft: 

„Ich weiß jetzt Ihr ganzes Geheimniß, armes Kind. 
Es möge Ihnen ein Troſt ſein, daß ich nicht weniger 
Theilnahme für Sie fühle, als in der Stunde, wo ſich 
der Herr Kandidat Römer für immer von ihnen verab⸗ 
ſchiedete. Gott hat mich zu Ihrem Retter erwählt, da⸗ 
mit der Nichtswürdige ſeinen verdienten Lohn empfange. 
Was Ihren ſtrengen Bruder betrifft, ſo werde ich denſel⸗ 
ben ihnen zu verſöhnen ſuchen und auch in Zukunft Der⸗ 
jenige ſein, der Ihr Schickſal einer anderen Wendung 
entgegenführen wird.“ 

Eliſe ſchlägt die großen dunkeln Augen auf und 
ia Walter mit dem Blicke der rührendſten Dankbar⸗ 
eit an. 


ſagt ſie, „Gott hat mich nicht ganz verworfen, da ein 
Mann, wie Sie, ſo mild und gütig zu mir ſpricht.“ 

„Nicht ich allein,“ verſetzt Walter, „alle guten Men⸗ 
ſchen werden Sie bedauern, wenn ſie erſt erfahren, wie 
ſchändlich Sie hintergangen worden. Aber jetzt zu etwas 
Anderem, gutes Mädchen. Wollen Sie mich geſaßt und 
ruhig anhören, und dann meine Bitte erfüllen?“ 

— „Sie können ja nur Gutes mit mir wollen, Herr 
Walter.“ 

„Gewiß, armes Kind, doch nun hören Sie.“ 

Mit kurzen Worten vertraut ihr Walter ſeinen Plan, 


Ja, ich fühle es, wie groß auch mein Vergehen ist, 


ihren Verführer, den reichen Kaufmann Puſtermann, der 
ſich unter falſchem Namen in ihr Herz geſtohlen, vor ſei— 
nem Freunde, dem Kaufmanne Kriecher, vollſtändig zu 
entlarven. 

„Bedenken Sie, daß Sie auch mir einen großen 
Dienſt erweiſen,“ jagt er, „da Herr Kriecher den erbärm⸗ 
lichen Geſellen mit ſeiner Tochter zu vermählen beabſich⸗ 
tigt, uit dem Mädchen, das ich von ganzem Herzen liebe 
und die mir ebenfalls geneigt iſt.“ 

Die Unglückliche ſchaudert bei dem Gedanken, daß 
ſie ſo mit I Verführer zuſammentreffen fol. Aber! 
was könnte fie dem edlen Manne abſchlagen, der fie vor 
der ſchwerſten Sünde, die ein menſchliches Geſchöpf bege⸗ 
hen kann, mit eigener Gefahr bewahrt hat? 

Sie giebt ihre Einwilligung. 

Walter drückt herzlich ihre Hand und eilt dann, Rein⸗ 
hard und den Kaufmann herbeizuholen. 

Den beiden Dienerinnen wird befohlen, nicht eher 
das Zimmer zu betreten, als bis ſie gerufen werden. 

Eliſens Lager war in der letzten Nacht durch einen 
Bettſchirm eingeſchloſſen geweſen. 

Hinter dieſen Schirm wollen Walter und der Arzt ſich 
verbergen, ſobald Puſtermann das Zimmer betritt. 


Das Geſicht des blaſſen Mädchens aber ſoll mit 


einem weißen Tuche bedeckt werden. 

Eliſe willigt nur mit innerm Widerſtreben in dieſe 
Komödie. Welches Verbrechen der Elende auch an ihr 
begangen, die Erinnerung, daß { 
Liebe für ihn gefühlt, ift in ihrem Gedächtniſſe nicht er⸗ 
loſchen und ein leiſes Mitleid mit dem früheren Geliebten 
regt ſich noch in ihrer Bruſt. 

Indeſſen weicht dieſe Theilnahme dem Zureden ihrer 
Freunde. Sie ſieht die Nothwendigkeit der Entlarvung 
des Heuchlers ein, ſinkt ſeufzend auf ihr Lager zurück 
und läßt geduldig den Architekten die Kataſtrophe vor⸗ 
bereiten. 

Wie Alles angeordnet, iſt die achte Stunde näher 
gerückt. 

Kriecher geht in's Comptoir. Dort will er Puſter⸗ 
mann in Empfang nehmen und ihn dann in das Zim⸗ 
mer der Dienerinnen führen. f 

5 (Fortſetzung folgt). 


ſie einſt wahre, innige 


ai 
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Inferate 
Bekanntmachung. 


Nach der Ferien⸗Ordnung vom 26. 
April 1860 (Juſtiz-Miniſterial⸗Blatt XII. 
Seite 629) ruht während der Ernteferien 
vom 21. Juli bis 1. September der 
Betrieb aller nicht ſchleunigen Gerichts⸗ 
ſachen, ſowohl in Bezug auf die Abfaſſung 
der Erkenntniſſe als auf die Deeretur und 
die Abhaltung der Termine. 

Die Partheien haben ſich daher wäh⸗ 
rend der Ferien in dergleichen Sachen 
aller Anträge und Geſuche zu enthalten. 

Schleunige Geſuche müſſen als ſolche 
begründet und als „Ferien⸗Sache“ bezeich⸗ 
net werden, widrigenfalls fie keinen An— 
ſpruch auf Erledigung während der Ferien 
haben. 

Thorn, den 31. Mai 1869. 


in der Aula der höh. Töchterſchule: 
1. Dienſtag den 7. Juni Abends 8 Uhr: 
„Börne und Heine.“ 
2. Mittwoch, den 8. Juni Abends 8 Uhr: 
„Luther und Loyola,“ 
Billete für den einzelnen Vortrag a 
10 Sgr., für beide A 15 Sgr., Schüler⸗ 
billete a 5 Sgr. find zu entnehmen in den 
Buchhandlungen von Ernst Lambeck und 
Justus Wallis. 
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8 Biegelei-Sarten. 
Heute Sonntag den 6. Juni 
von Morgens früh 4 Uhr an 
Vogelſtimmen- Concert 
7) bei freiem Entree. [©] 
7 — - © 
Beos neue Kegelbahn. u 


Guter Kaffee und verſchiedene &) 
E wohlſchmeckende Maitränkchen. 
[aoleleleielsleisielsieisieieis] 


Sonntag am 6. d. Mis.: 


Schützen fe ſt 
und 
Ball, 9 


Montag, den 7. d., Abends 7 Uhr, 
im Wieser'ſchen Garten 


Concert 


Entree für Mitglieder und ihre An⸗ 
gehörigen ä 1 Sgr. Nichtmitglieder 
zahlen 2½ Sgr. Die Mitgliedskarten 
ſind mitzubringen. t 

Bei ungünſtiger Witterung findet das 
Konzert den 8. d., Abends 7 Uhr, ſtatt. 

Der Vorſtand. 
— Einem geehrten Publikum Thorns 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich den jetzigen Markt wieder mit einem 
vollſtändig ſortirten Lager von Gamaſchen, 
Stiefeletten ſowie Schuhen aller Art für 
Herren, Damen und Kinder beſuchen werde. 
Um geneigte Abnahme bittet 
J. Schäfer, Schuh⸗Fabrikant 
aus Inſterburg. 
Meine Bude iſt an meiner Firma zu erkennen. 
Lotterie-Looſe kanft jeden Poſten 4 / — 5 Thlr. 
L. G. Ozanski, Berlin, Jannowitzbrücke 2, 


| 


Erſte Gewinnziehung 
9. & 10. Juni 1869. 


Grosse Frankfurter 


Lotterie 


Erſte Gewinnziehung 
9. & 10. Juni 1869. 


von der Kgl. Preuss. Regierung genehmigt. h 
Gesammt-Gewinne Eine Million 780,920 Gulden, vertheilt in 6 Zie- 


bungen mit Gewinnen von 


Gulden 200,000, 100,000, 50,000, 25,000. 


von 20,000, 


15,000, 12,000, 10,000 etc. 


Ein ganzes Loos kostet: Rihlr. 3. 13 Sgr. 
v halbes E) ” n 1. 22 „ 
viertel „ RR 530 — 286 „ 


Ziehungslisten prompt zugeschickt, Plan gralis. — Aufträge nimmt entgegen 


M. Morenz 


in Frankfurt a. M. 


And, eine ärztliche Befürwortung. 
Schon ſeit Jahren litt ich an 
heftigem chroniſchen Bruſtſchmerz 
mit ſtarkem Auswurf, mit wahrer 
Athemnoth, wogegen ich alle mir 
bekannte Mittel vergeblich gebraucht 
habe; zuletzt nahm ich Mayer'ſchen 
Bruſt⸗Syrup. Dieſer verſchaffte mir 
nicht nur Linderung des Schmerzes, 
ſondern auch die Athemnoth ver⸗ 
minderte ſich. Ich kann daher 
Allen, welche an chroniſchen Bruſt— 
übeln leiden, dieſes Mittel empfehlen, 
wozu ich guten Erfolg wünſche. 
Lippſtadt in Weſtphalen. 
Weinert, Kreiswundarzt. 


— — Es iſt auch wirklich 
etwas Vortreffliches mit dieſem 
Mittel und ich lege mich gar nicht 
zu Bette, wenn ich nicht ein Fläſchchen 
neben mir haben kann. Ich leide 
öfter an Entzündung des Kehlkopfs. 
Nichts hilft mir beſſer als Ihr 
Syrup, der immer vorhanden ſein 
muß und den ich auch den Anderen 
einflöße, ſoweit fie zu meiner Jamilie 
gehören. 

Leipzig, 23. Februar 1867. 
Guſtav Brauns, Verlagsbuchhändler. 

Dieſer Syrup, keine Mediein, 
iſt nur allein ächt vorräthig in Thorn 
bei Fr. Schulz, in Culmſee bei 
A. Jänsch. 


In der Buchhandlung von Ernft 
2 am beck iſt ſtets vorräthig: 
Eiſenbahn⸗ Poſt⸗ und Dampf⸗ 
ſchiff⸗Coursbuch. 
(Verlag von R. v. Decker.) 
17½ Sgr. 
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Eifenbahn-, Poſt⸗ und Dampf⸗ 
ſchif⸗Coursbuch. 
(Verlag von Albert Goldschmidt.) 


10 Sgr. 
Jahnke, Coursbuch. 
Sgr. 
Jahnkes Eiſenbahn⸗Courier. 
Sgr. 
Offizielle Fahrpläne. 
B. Die neueſten Ausgaben. 
Vier Speicher-Räume 


hat zu vermiethen G. Sachs. 


Sora, Tiſche und eine Gartenbank, 
ſind wegen Ortswechſels in dem 
Haufe, Bromberger-Chauffee, hinter dem 
botaniſchen Garten zu verkaufen. 


Seeſalz vorzüglichſter Qualität, 
Wittekinder und Kreuznacher 
Mutterlaugenſalz 
direct von den Quellen erhielt und 

empfiehlt 


Julius Claass. 


* 


wird in 24 Stunden durch 
meine Katarrhbrödchen“) 


Jeder radikal beſeitigt. 
Berlin. 


Huſten 
| Dr. H. Müller, pr. Arzt 
*) In Karton à 3 Sgr. zu haben 
bei Herrn Julius Claass. 


Stankfurter Lotterie. 
Ziehung den 9. u. 10. Juni 1869. 

Original⸗Looſe 1. Klaſſe à Thlr. 3. 
13 Sgr.; getheilte im Verhältniß gegen 
Poſt⸗Vorſchuß oder Poſt⸗Einzahlung zu 
beziehen durch 

J. G. Kämel, 

Haupt⸗Collecteur in Frankfurt a. M. 


Photographien. 

Eine Berliner photographiſche Anſtalt 
fertigt nach Photographien in Viſitenkar⸗ 
ten⸗ oder anderen Formaten 


Minialur⸗Pilder 
in der Größe von Briefmarken an, von 
denen das ganze Dutzend 6 Sgr. koſtet, 
und hat mir die Agentur übertragen. Die 
Bilder ſind ſcharf und rein und liegen 
Proben bei mir zur Anſicht aus. 

Ebenſo fertigt dieſelbe Anſtalt Copieen 
von Viſitenkarten⸗Portraits für den Preis 
von 1 Thlr. für das Dutzend, das zweite 
Dutzend deſſelben Bildes für nur 20 
Sgr. an. Auch hierauf nehme Beſtellun⸗ 
gen an. 


Ernst Lambeck. 
Dachpappen, Asphalt und 


Steinkohlentheer sinigtt bei 
C. B. Dietrich. 


Englisches Koch- u. Vieh-Salz 
in Säcken à 125 Pf. empfiehlt billigſt 
C. B. Dietrich. 


Stettiner Portland-Gement 
friſch und im bekannter Qualität empfiehlt 
billigit C. B. Dietrich. 

hriſtliche Eltern, die geſonnen ſind, ein 

elternloſes, junges Mädchen von 10 
Jahren an Kindesſtatt aufzunehmen, wers 
den gebeten ihre Adreſſen sub A. B. in 
der Exped. d. Bl. niederzulegen. 


1 Jahr 


iſt verfloſſen, daß ich mit meinem billigen 
Waarenlager nicht hier war; um ſo mehr 
hoffe ich, daß ein hochgeehrtes Publieum 
der Stadt und Umgegend mich dieſes Mal 
deſto öfter beſuchen wird, da ich mein 


Detail-Geschäft 
gänzlich aufgebe. 
Beſonders aufmerkſam mache ich auf 


Stulpen das Paar von 1 Sgr. an, Her⸗ 


renſhlipſe von 9 Pf. an, ſowie billige 
Kleiderſtoffe. 


Adolph Pander, 


Seidenband und Weißwaarenhandlung 
aus Berlin, z. Z. in Thorn im Hötel zum 
Copernikus J. Etage links. 
Salon Kobitzki, 

auf dem Neuſtädter Markt, 
in der großen elegant eingerichteten Zau— 
ber⸗Bude, Sonntag, den 6. Juni und an 
den folgenden Tagen große außergewöhnliche 


Vorſtellungen 


der neuen Magir. 
Vorführung des „Protheus oder: Wunder 
über Wunder“, ſowie „Das Erdolchen einer 
Dame“ (non plus ultra.) 

1. Platz 5 Sgr., 2. Platz 2½ Sgr., 
Gallerie 1½ò Sgr. Anfang 4 Uhr, 6 Uhr, 
u. 8 Uhr. Programme an der Kaſſe 

Den geehrten Bewohnern von Culm⸗ 
fee und deſſen Umgegend zeige ich er» 
gebenſt an, daß alle 


» 
Aufträge 
für meine Conditorei 
beſtens, billigſt und ſo ſchnell ausgeführt 
werden, daß ein Bote auf die Ausführung 
des Auftrages nur kurze Zeit zu warten 
braucht. Gleichzeitig geſtatte ich mir mein 
Schnittwaaren-Lager zu geneigter Beach⸗ 
tung zu empfehlen. 
Jacob Pünchera 
in Culmſee. 
Am 7. Juli 
beginnt die erſte Claſſe der 


Kgl. Preuss. 140. Staats-Lofterie 


Hierzu verkauft und verſendet Looſe: 
„1 Ya 1/4 Yg J Use Ya 
19 rtl. 9 / rtl. 4% rtl. 2/2 rtl. 1Yartl. 20 fg. 1019. 

Alles auf gedruckten Antheilſcheinen, 
gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des Be⸗ 
trages die 
Staats⸗Effelten⸗Handlung Max Meyer 

Berlin, Leipzigerſtraße No. 94. 
Im Laufe der letzten zehn Jahre fielen 

in mein Debit Thlr. 100,000, 40,000, 
20,000, 15,000 ꝛc. 

Ein achtjähriger, fehlerfreier Fuchs⸗ 
wallach, geritten und gefahren, iſt billig 
zu verkaufen. Wo? ſagt d. Exp. d. Bl. 

Fin Laden⸗Lokal mit einem Zimmer in 
frequenter Lage der Stadt wird zu 

miethen gewünſcht und werden Adreſſen 

unter E. G. 111 in der Expedition dieſer 

Zeitung erbeten. 

(Ei noch ganz neues, ſchön gearbeitetes 

Reitzeug iſt billig zu verkaufen; die 
Expedition dieſer Zeitung ſagt wo? 
Eine Wäſchenäherin, empfiehlt ſich einem 

geehrten Publikum zugleich auch zum 
Wäſcheausbeſſern. Näheres in der Expe⸗ 
dition d. Blattes. ! 


O N N 
Jedermann 

der mit der geringen Einlage von nur Thaler 1 dem Glücke auf eine 
ſolide Weiſe die Hand bieten will, kann dafür ſchon / Original⸗Loos, für 
2 Thlr. aber ½, und für 4 Thlr. ein ganzes Loos beziehen, zu der 
von der Hohen Regierung genehmigten und ſchon „am 

10. Juni d. J. 
beginnenden Geld⸗Verlooſung. 

Die Betheiligung an dieſem Unternehmen kann um ſo mehr empfoh⸗ 
len werden, als weit über die Hälfte der Looſe mit Gewinnen von Thaler 
100,000 — 60,000 — 40,000, — 20,000 — 12,000 
— 10,000 — 8000 — 6000 i. ꝛc. gezogen werden müſſen. 

Das unterzeichnete mit dem Verkauf beauftragte Handlungshaus wird 
geneigte Aufträge gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages ſofort 
ausführen und Verlooſungs-Pläne gratis beifügen, ebenſo amtliche Ziehungs⸗ 
liſten den Loos-Inhabern prompt übermitteln. Wir verfenden die Gewinne 
nach jedem Orte oder können ſolche auf Wunſch der Theilnehmer durch 
unſere Verbindungen in allen Städten Deutſchlands auszahlen laſſen; man 
genießt ſomit durch den directen Bezug alle Vortheile. 

Da die Ziehung in einigen Tagen beginnt und die noch 
vorräthigen Looſe, bei den maſſenhaft eingehenden Aufträgen, raſch vergriffen 
ſein dürften, ſo beliebe man ſich baldigſt und direet zu wenden an 


Bottenwieser & Co, 


Bank- und Wechselgeschäft in Hamburg. 


Liebig’s Fleisch-Extraet aus 
Süd-Amerika 


‚ ray Bentos) 8 
der Liebig's Fleisch-Extraet Compagnie, London. 


Grosse Ersparnis für Haushaltungen. 


Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe. 

Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, Gemüsen ete. 

Stärkung für Schwache und Kranke. 

. Goldene Medaillen, auf der Pariser Ausstellung 1867 
und Havre Ausstellung von 1868. 


Nur acht, wenn jeder Topf mit Unterschrift der 
Herren Professoren Baron J. von Liebig und Dr. M. von Pettenkofer 
versehen. 


Looſe 
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eußen zu ſpielen geſetzlich erlaubt. 


Frankfurter und ſonſtige O 
ſind in Preuß 


Detail-Preise für ganz Deutschland: 
1 engl. Pid.-Topf ½ engl. Pid-Topf 1/4 engl. Pfd.-Topf / engl. Pid.-Topf 
à Thlr. 3. 5 Sgr. à Thlr. 1. 20 Sgr. & 27½ Sgr. ä 15 Sgr. 
Zu haben in allen Handlungen und Apotheken, in Thorn bei Friedrich 
Schulz und A. Mazurkiewiez. 


| Püsscizort München Paris London Cöln Dublin Oporto Paris 
1852. 1854. 1855. 1862. 1865. 1865. 1865. 1867. 


Empfehlenswerth für jede Familie! 
Nichts ist so angenehm kühlend und erquickend in der heissen Jahres- 
zeit, auf Reisen und auf Märschen, als Zuckerwasser mit 


Boonekamp of Maag-Bitter, 


bekannt unter der Devise: „O ccidit, qui non servat“ erfunden 
und einzig und allein destillirt von 


H. Underberg-Albrecht 


am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein, 
Hoflieferant 
des Königs Wilhelm I. Sr. Maj. des Königs von Bayern, 
von Preussen, Sr. Königl. Hoheit des Fürsten zü 
Königl. Hoheit des Prinzen Hohenzollern-Sigmaringen, 
Friedrich von Preussen, Sr. Kais. Maj. des Sultans Abdul 
. Kais. Maj. des Taikuns von 


gel und 


. Maj. 


"ıyıodır puelssn yoeu 


ohne die Firma: 
H. Underberg-Albrecht. 
"gorsayuwıg zued 
uosmeyg Aejje szese A sep JEIsefeN] 1g sei ypandı 


Adiz, 
Japan, Sr. Maj. des Königs Ludwig I. 
„Kais. Hoh. des Prinzen von Japan, von Portugal, 
sowie vieler anderen Kaiserl., Königl., Prinzl., Fürstl. eto“ ete. Höfe. 
Ein Theelöffel meines Boonekamp of Maag-Bitter genügt für ein 
Glas von 114 Quart Zuckerwasser. N 
Derselbe ist in ganzen und halben Flaschen und in Flacons Acht zu Raben 
in Thorn bei Herren Benno Richter und Gelhorn, Restaurateur an der Bahn. 


Filiale für Frankreich: 5 


I. e Nr. 9, Boulevard Poissonidre, 


znr Janusyeg 


Warnung vor Flaschen ohne mein Sie 


Erſter Haupt⸗Gewinn 200,000 Gulden ſüddeutſche Währung. 
In der Agentur von Ernst Lambeck iſt zu haben: 
Die neuneſte prachtvoll colorirte ö 
Prämienkarte von Deutschland pro 1869 
nebſt Münztabelle, unter Angaben aller Eiſenbahnen 


und Fahrſtraßen. 
Preis 5 Sgr. in farbigem Umſchlage. 
Die Verlagshandlung ſpielt zu Gunſten der Abnehmer acht 
Viertel⸗Looſe der 156. Frankfurter Stadtlotterie. 


Serie C. 


yquvlaag syjgdungag 


Erſter Ziehuugstag am 
6. Juni 1869 
ag aaa bunte 9 200 gn ug 


Pr 2 


Der Verlooſungsplan iſt jeder Prämienkarte vorgedrutkt. 


Mein Grundſt. CEulmorſt. 177, ent⸗ 
hält 8 Mrg. Land u. e. ſchönen 
we Obfigarten bin ich Willens ſofort 
zu verkaufen. E. Wunsch, Witwe. 


3 Nr. 18 iſt die Bel⸗Etage 
zum J. October zu vermiethen. 


Jeden egen 

Posten rss. Loose kauft) 480 fes 

Aufgeld. 8. Basch, Berlin, Gertrau⸗ 
denſtraße 4. 

Genaueſte Preis⸗Offerten erbitte 

umgehend. 


Weachtenswerthe Anzeige. 
Bei der nun beendigten Ziehung der von der hohen Regierung genehmigten 8 
Gewinn⸗Verlooſung fielen auf folgende Nummern die beigeſetzten Hauptpreiſe: N 


Nro. 8022 Thlr. 61000 | Nro. 8870 Thlr. 5000 
e ee , ,, ao 
„ 29681 „ 20000 „ 31812 „ 4000 
„13248 „ 10000] „ 32100 „ 3000 
% BI | 2 800 „ 28461 3000 
Ä 903 „ 6000| „ 25988 3000 


11700 4 Thlr. 47. 


begünſtigt war. 


nannten Firma. 


| Wohnung von 3—4 Zimmern, in nicht 
zu abgelegener Straße wird von einer 
Dame zum 1. October zu miethen geſucht. 
Offerten in der Exped. d. Ztg unter A. B. 


Gute Druckmaculatur 
in verſchiedenem Octav, ſowie größten 
Bogenformaten, offerirt zu den billigſten 
Preiſen Ernst Lambeck. 
a at 


Allerneneste = 


Das Spiel der Fränkfurter Lotte- 
rie ist von der Königl. Preuss. 
Regierung gestattet. 
Goltes Segen bei Cohn! 
Grossartige wiederum mit Ge- 
winnen bedeutend vermehrte 
Capitalien-Verloosung von 
über 3½ Millionen. 

Die Verloosung garantirt und vollzieht; 
die Staats-Regierung, 

Beginn der Ziehung am 11. Juni d. I. 
Nur 4 rtl. oder 2 rtl. od. 1 rtl. 
kostet ein vom Staate garanlirtes wirk- 
“liches Original-Staats-Loos, (nicht 
von den verbotenen Promessen) aus 
meinem Debit und werden diese wirk- 
lichen Original-Staals-Loose gegen 
frankirte Einsendung des Betrages 
oder gegen Postvorschuss, selbst nach 
den entferntesten Gegenden von mir 
versandt. 

Es werden nur Gewinne ge- 
zogen. 

Die Haupt-Gewinne betragen 
250,000, 150,000, 100,000, 50,000, 
30,000, 24 25,000, 26 20,000, 24 15,000, 
2 à 12,500, 4 ü 10,000, 3 à 6000, 12 à 
5000, 23 à 3750, 105 à 2500, 5 à 
1250, 158 à 1000, 14 à 750, 271 à 
500, 355 à 250, 21445 à 150, 125, 
117, 100, 75, 55, 30. 

Gewinngelder und amtliche 
Ziehungslisten sende meinen Inter- 
essenten nach Entscheidung prompt 
und verschwiegen. 

Durch meine von besonderem Glück 
begünstigten Loose habe meinen In- 
teressenlen bereits allein in 
Deutschland die allerhöchsten 
Haupttreffer von 300,000, 225,000, 
187,500, 152,500, 150,000, 130,000, 
mehrmals 125,000, mehrmals 100,000 
kürzlich schon wieder das 
grosse Loos von 127,000 und jüngst 

am 1, Mai schon wieder 
4wei der grössten Haẽnptgewinne 
in der Provinz Preussen aus- 
bezahlt. 
jede Bestellung auf meine 
Original- Staats- Loose kann 
mam der Bequemlichkelt halber 
auch ohne Brief, einfach auff 
eine jetzt übliche Postkarte 
machen. Dieses ist gleich- 
zeitig bedeutend billiger als Post- 
vorschuss. ; 
'Laz. Sams. Cohn in Rat 
UHnapt-Cbmplofr. Dunk- u. Mechs elges cht 
70 


Ich mache besonders darau 


Sn —— 


FSS 2 Pe Fr, 


| 


nn A m 


aufmerksam, dass nach sbiger 


einer neuen eintritt, daher ersuche 
die sich Interessirenden mir ihre 
Aufträge jetzt noch rasch einzu- 
senden. 


rn 


DDr PIE 


Ferner kamen zur Verlooſung: 4 Gewinne A Thlr. 2000, 10 à Thlr. 1500, 5 
100 à Thlr. 1000, 140 à Thlr. 400, 180 à Thlr. 200, 255 à Thlr. 100 und 1 


Es iſt erfreulich konſtatiren zu können, daß von den größeren Gewinnen 
wiederum mehrere durch Vermittelung des Hauſes Bottenwieser & Co. aus⸗ 
bezahlt wurden, deren Collecte wie immer jo auch diesmal vom Glücke beſonders 


Die nächſte Ziehung beginnt ſchon am 10. Juni d. J. und verweiſen wir x 
die Intereſſenten auf die im heutigen Blatte erſcheinende Annonce der obenge⸗ W 


E junge Dame wird zur Unterftügung 


der Hausfrau für einen kleinen Haus» 


halt vom 1. Juli er., ab gewünſcht. Näheres 
Gr. Gerberſtraße 288, 2 Tr. h. n. vorn. 


Neue Maljes⸗Heringe 


vorzüglicher Qualität a 1 Sgr. das Stück 
empfiehlt. 


. Raeiniewski. 


2 
Mit Bezug auf das erſte In⸗ 
ſerat, der 4. Seite der „Thorner 
Zeitung“ 
vom 4. Juni 
Ob die ganze Bäckerſtraßſe, 
— oder nur der Autor dieſes 
Inſerats, wackelte? 


10. u. II. Ju 


beginnt die vom Staate garantirte 
große Geldverlooſung, in welcher nur 
Gewinne gezogen werden, als: 


Thlr. 100,000, 60,000, 40,000 
20,000, 12,000, 2mal 10,000, 


2mal 8000, 2mal 6000, Ama 
5000, 4mal 4000, 3 mal 


Halbes 2 Thlr., ein Viertel 1 Thlr. 

Nach Einſendung des Betrages 
oder durch Poſtvorſchuß ſenden wir 
ſolche Looſe ſofort zu, wie auch nach 
ſtattgefundener Ziehung die Gewinnliſte. 
Da der Begehr ein ſehr ſtarker iſt, fe 
bitten wir um baldige Aufträge, welche 
nach allen Gegenden prompt und ver— 
ſchwiegen ausgeführt werden. 

Man wende ſich direct an das 
allerglücklichſte Haupt⸗Bureau von 


Adolph Lilienfeld & Co. 
Glückscomptoir, Graskeller Nr. 7. 
Hamburg. 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft, den 30. Mai, Carl Auguſt S. 
d. Arbm. Heinrikowski; — 1. Juni Paul Carl 
Albert S. d. Schiffseigenth. Witte. 
Geſtorben den 30. Mai. Clara unehel. 
3 — 1, Juni todtgeb. T. d. Riemermeiſter 
Neuhoff. 
In der St. Marien⸗Kirche. 
Getauft, den 30. Mai. Theodor S. d. 
Arb. Ignatz Olszewski zu Fiſcherei⸗Vorſtadt. 
Geſtorben, den 31. Mai. Ehefr. Marianng 
Roſinska zu Rubinkowo. 


In der St. Georgen ⸗Parochie. 
Getauft, den 30. Mai. Eduard Rudolf 


* 8 S. d. Eigenth. Bottle zu Schönwalde; — 
grossen Capilal - Verloosung ein | Oscar Sram S. d. Arbm. Schumalla zu 
langer Zwischenraum vor Beginn Mocker; — Emilie Clara Thereſe T. d. Schub: 


machers Radatz zu Schönwalde. 
Getraut, den 30, Mai. Aufſeber Julius 
Carl Götte aus Stettin m. Louiſe Emilie 
er Bu Bromberger-soritadt. 2 
eſtorben, den 29. Mai. Eigenthümer 
Johann David Lange zu Mocker. a 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Erust Lambeck, 
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